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5t. (Ballen Beilage su Hr. 32 fcer 5d?a>et3er 5rauen=§etturtg. 8. 2Iugujï \8<)7

®n mein Kittïr.

fkutt
tjat es gelächelt 3um erflenmal,

I Pas Otünbepen umflog es tote Sonnenflrapl.
§ Pies £äcteln, wie pat es midi glücflicp gemalt:

Hütt ifl ja öle Blume Pes ©eifles erwaept!
H>opI liegt fle noep palb in bes Schlummers Bann,
£iu CEraum noch — boep träumt fie äum £i<pt hinan.
©, pimmlifcpes JPunber, ihr tPerben 3U fehn,
tPie Blättchen auf Blättchen nun auferflepn.
Bis treu ron ber £iebe gehegt fie erblüht,
îlls göttliches IPefen ben Körper burchglüht.
® cSeifl alles ©eifles, bjes Blümlein etfehan
Unb fegnenb tränf es mit Rimmels (Eau.

Hlciva goti'cr.

(& ruelfigi Berlatrig.
Schmant in einem Slft gum Vuffüpren im ga nilienf reife.

ferfonett!
Stau SBittoe Vieper.
Sophie, beten Tochter.
Bina, beten Slenflmabcpen.
©err ©tifelp, Sangmeifter,
©err äBilpelm grep, SDoftor unb Kaminfeger.

Ort ber ©anblung: Sa» SBopngimmer ber grau Vleper.

grau AK eg er (tritt in« 3immer, einen Sopf
mit eingemachtem tragenb, ben fie auf ben SKittel-
tifcp ftelït). ©ie feufet: „3 muefl füge, e« ift e

hliJJitt, e SBöfcp onb e Verlobig am gliche Sag.
S'Soppie p£tt ba§ 0 g'fdjieber chönne iridhte.
(Unterbeffen hot fie ben hereingebrachten Sopf
geöffnet.) Dlatürtecp, e8 fehlt fie nöb, je§ fenb bie
3opanm«beer 0 no grau loorbe, onb e« fenb boch
iiferi letfcpte. ®« chonnt nie e Uglöcf attei, ba« ift
ficher. (3Ran flopft an bie Spüre.) S33a aett'é ieb
wieber? ©erein!"

(8ina, ba« Sienftmäbcpen, tritt fcplucpgenb, bie
©änbe bor ba« ©efiept haltenb, herein.)

grau SDleper: „SSSaë häft, om ©otte« Witte
3Sa« ift benn gfepettje? @0 fcpwäp boch!"

Si na (fchluchjenb) : „S'©cpwöfter ift gftorbe,
i muefj gor SDlobiftin."

grau SDÎet)er: „SEer? 3Ba« ift gftorbe?
S'SDÎobijlin ?"

Sina: „9îei, nei, b'Sdjwöfter."
grau SWeper: „9lpa, b'Sdjwöfter bo ber

SRobiftin."
Sina: „9tei, mini ©chwöfter!"
grau SJfeper: „Sini ©cpwöfter! ©it wenn

häft Su e ©chwöfter?"
Sina: „3 Weih nöb, halt fcho lang pan i eini."
grau SDèeper: „3o no, mer wenb fäge, «'ift

ere Wohl gange. 916er grab püt! @« ift e fo
ugfege. Su Weifjt, mer panb hüt j'Dbet en 3tabig.
Su bertiirft mer g'wöfj be ©popf för« ttwhe."

Sina: „9tei, gwöfj nöb, i oerfflreepe'«. 91ber

i fött haït gor SDtobiftin. "

grau SDleper: ,,9Ba« häft benn att mit Siner
ïangwiïege SDtobiftin 2Ba« wit benn bi-n-ere?"

Sina: „6« ift Wegem ©repp."
grau SDleper: „@o lauf, aber chomm fofort

wieber grod; Su muefct balb b'Smtge uf« gür
thue, hörft!"

(Sina ab, e« fd^ettt brauflen.)
grau SDieper: ,,0m« ©immel« Witte, Wa«

chonnt je|t? @« ift en Vfuecp onb i fött no onb
no be Sifdj bette."

Sina (ben Sopf pereinftrettenb) : „©« ift en

©err bo, wo gue ©pne möcpt."
grau SDÎeper: „@n ©err? @« werb boch

nöb — @r chonnt boch erft j'Dbet, hät b'Soppie
gfeit, hät fie am @nb en Dnberenanb gmacht?
ffiê fâttj ere glich- (@te h°t ben Sopf mit bem
©ingemachten gefafjt unb rennt unfhlüffig mit ihm
im Limmer umher, Wo fie ihn üerftette. Sulept
nimmt fie ein ©tött bon bem bereit gelegten Sifttj-
jeug unb bettt ihn ju. Sa« Sienftmäbttjen täflt
einen §errn, gefchniegett au«fe£)enb, eintreten, grau
SDteger macht eine SSerbeugung, tiefer at« nötig in
ihrer Verlegenheit unb h«fteït.) ©uete Sag ©räefl
®hne freut mi fehr." (©ie reicht bem 93e-

fudier bie |»anb, welche biefer jögernb unb flüchtig
ergreift, inbem er gïeichfatt« eine funftgerechte
Verbeugung macht.)

©tifetg: „3<h ^°be bie @hrec gnäbige grau."
grau Site g er (abfeit«): „i>err 3effe«, er

rebt guet bütfeh, ba« hät mer b'©ophie bott) föße
fäge, bafl e« en Sütf^e ift. ÜJtit ehrm ,gnäbige
grau' tguenb eim bie fo fcheniere. (Saut, in etwa«

hart ïïingenbem ^ochbeutfch, mit bebeutung«bottem
Sättjeln) ©ie wiffen ja noch 9«* nicht, ob ich a»th
eine gnäbige SDtama fein werbe."

©tifelg: „3<h h"ffe aber bon §erjen, eine

foïche in 3h"en ju finben." (Unterbeffen hat fich

grau Sttteger auf ba« ©opha niebergeïaffen unb

mit einer ^anbbewegung ihren ©aft eingeladen, fich
neben fie auch bapin ju fegen.)

©tifelg: „Sie finb fehr gütig, gnäbige grau.
(Segt fich ©te werben in Sheer ©üte baher ge-

wifl auch ein ©infefjen hoben unb jugeben, bafj
bie 3ugenb etweldie ©eïegenheit jum grögiichfein
haben muff."

grau SDteger: „3o, ja, ich toeifj nicht. @«

bünft mich, Shr Vorhaben fei bodh nicht eine btofle

Suftbarfeit."
©tifelg: „91h, ia, ©ie hoben recht, meine

©näbige, man lann unferer Vef^äftigung, wenn
man Witt, ganj .wohl auch eine ernftere ©eite
abgewinnen, einen erjieherif^en 9tugen, möchte ich

fagen. Sitte«, wa§ wir mit ©ifer unb 91u«bauer

betreiben, förbert- un« geiftig ober förperlittj, fo
habe ich einmal irgenbwo gelefen, glaube ich- 3<h

fehe, Wir gehen einig, unb barum, fo h°ffe ich»

werben ©ie mein Unternehmen gütigft unterftügen.
3<h tonn 3hnen mit Steferenjen bienen, gnäbige

grau, wenn ©ie Wollen (er jieht eine Vrieftafche
herau«); benn ich würbe e« fehr wohl begreifen,
Wenn ©ie mir, als gänjlich gremben, 3hre Softer
nicht gerne anbertrauen würben."

grau SDteger: „D — h"1-"

©tifelg: „Soch hflbe ich i" einzelnen guten
Käufern ber ©tabt bereit« Sufogen erhalten, in
anberen gamilien ift bie ©adhe noch fch^ebenb —"

grau SDteger: „3a — gehen ©ie fo Don

&au« ju §au«, um bie Söttjter ju oerlangen?
9Ba§ ift ba« für eine SDlanier bon 3h«en?" (@ie
wirb fteif unb rüttt etwa« feitwärt« auf bem

Sofa.)
©tifelg: ,,2Ba« wollen ©ie. Sa« bringt fo

mein Seruf mit fid). SBenn ich in einer ©tabt
feften guff faffen Witt, muh i<h eben bon £au«
ju $au« gehen, um mir in ben gamilien bie Einher

ju erbitten."
grau SDteger. „91ber ba« ift gerabeju fchänb-

lieh! Unb meine Sochter wollten ©ie auch fo mir
nicht«, bit nicht« mir fortnehmen ©ie finb ja ber

reinfte Vlaubart!"
©tifelg: „D, beruhigen ©ie fich bod), gnä-

bigfte grau, fo fchlimm wäre e« gewifj nicht. 3hee
Sochter hätten ©ie ja jeweilen nah ©hi«h der

©tunbe ganj wieber für fich-"
grau SDteger: „9lh, ©ie Wünfhen meine

Sochter nur jeweilen währenb einer ©tunbe ju be-

figen?"
©tifelg: „D, fagen Wir jwei ©tunben ober

auch n°h etwa« barüber. ©ine einzige ©tunbe ift
in unferm galle boh 9°r Wenig."

grau SDteger: „Sltatürlih, ih begreife. —
£aben ©ie auh fttjon eine SBohnung, einen Drt
beftimmt für biefe Sufammenfünfte?"

© t i e f e 1 g : „3h hohe berfhiebene Solale in
9lu«fiht genommen, aber noh niht beftimmt
abgemäht. SDteine SBohnung höbe ih unterbeffen in
ber ©hwatbenftrafje. |>ier (unb er jieht eine Saite
au« feinem Sßortefeuitte unb überreiht fie grau
SDteger) ift meine 9lbreffe, wenn ©ie bie ©üte
haben wollten, mir bi« morgen 3hre Vefhlüffe
jugehen ju laffen?"

grau SDteger (lieft): „®gon ©tifelg, Sanj-
meifter unb 91nftanb«lehrer. ©ie finb Sanjmeifter
Unb wollen meine -Sochter —"

©tifelg: „3« ber ebeln Sanjtunft berbott-
lommnen, fofern ©ie e« geftatten unb e«

überhaupt nötig ift."
grau SDteger (für fi<h): „Su liebi Sit!

|»ett ba« ber SDtenfh no früher gfeit ; er hät mer
e fhöni 9lngft igjagt. (Saut.) 9tun, mein §err, ba

lann ih 3hnen nur fagen, bah nteine Sohter fehr
gut in biefer Sunft auêgebilbet worben ift, unb
eine noh größere Verbotttommmmg burhou«
unnötig ift. (Sie Shüre öffnet fih, heretn tritt gräu-
lein ©ophie, nah hi ein Saminfeger.) 91h, hier
ift meine Sohter. (grau SDteger erhebt fih, nah
ihr §err ©tifelg ©ie lönnen, mein §err, bie-

felbe noh felbft befragen, unb wenn ©ie wollen,
fie in ihrer Sunft ejaminieren. ©ophie, ber §err
ift en Sanjmeifter ; hon i ehm aber gfeit, bu feieft
fho bilbet gnueg i ber Vejiehig "

©ophie (lattjenb): „3o, gwöfl ha« i tanje

ohni Sanjmeifter, guet gnueg." (©ie nimmt ben'

Saminfeger beim 91rm, er fie, unb fie tanjen luftig
ein paar SBaljertouren im Siwmer herum.)

grau SDteger (entfegt): „9lber ©ophie,
©ophie, Wa« thueft?"

©ophie: „3 h°n bott) bem Sanjmeifter
müefle geige, bafl i tange ha«, er hett'S fonft
nöb globt." (©eptus fot8t.)

Brfeffiaßptt trpr EP&akftm
gjorforgrtcflea /sausmi'tttercben in <£. Slbonnieren

Sie bie Seitlcprift „Sei erfahrene Vlumenfreunb", 9iat=
geber für alle S3lumen= unb Sßflangenliebbaber uttb 58e=

figer fleinerer ©arten. §erau»gegeben bon 3Ji. S3ädt)tolb,

©ärtner unb SBanberleprer für ©artenbau. Verlag
bon Kart öenttell u. ©0. in Sürid). 5ßrei8 gr. 2.50
per 3abr. @ie finben ba bie befte Belehrung in leid)t=
fafllihfter, einfaepfter gorm. Sa« Vefte bei jebem neuen
Unternehmen ift bie mit Dtupe begonnene unb grünblich
burepgefüprte Veleprung. 9ln ®anb be« trefflicpen SDtaterialS

finb «Sie bann im grüpjapr geitig gerüftet unb ber
junge ©pemann lann bie nötigen Vorarbeiten gemütlich
felber ausführen. ©S ift ein fepr Huge» Vorgehen,
3pren lünftigen ©peperrn für ben ©artenbau unb bie
Vlumengucpt gu intereffieren; benn ba» ift ein guglräftiger,
pauâlicper Viagnet. ©in Viann, ber greube baran pat,
ein fepmutte« ©ärtepen bor bem §aufe felber in ftanb
gu ftellen unb gu pflegen, ber ift bapeim bollauf be=

fepaftigt unb ipn reut jebe ©tunbe, bie er auswärt« gu=

bringen muß ; er trennt fiep niept gern bon feinem §eim,
unb feine parmlofe, flille greube, bie feinen beläftigt
unb jebem ©enufl jepafft, taufept er mit niepts anberm.
äßollten ©ie aber opne borperige« ©tubium erft tm
grüpjapr unbebaept in« 3eu0 fapren, fo würbe ein 3Jlifl=
erfolg ntdpt ausbleiben, unb ein foleper lönnte Sptten
unb bem jungen ©peperrn bie fo fepone unb nüglicpe
ßiebpaberei für alle Seit berleiben. Verfäumen ©te es

auep niept, burcp biefen ober jenen Vefiger bon fleinen,
pübfcpen §ausgärtdpen fiep belepren gu laffen. ©ie be-

fommen bie erften Sieferuugen beg genannten Seitfcprift-
cpenS oon jeber Vucppanblung gur älnficpt gefepittt,

grl. §. W' in S?. 3e länger gWifcpen gwei Vien=
fepen, bie fid) lieben, eine Spannung beftept, um fo
fcpwerer wirb ein 9lu§gleicp. ©s ift beffer, bie Spannung
gu löfen unb ein frieblicpeS Vitgeinanbergepen gu bewerf-
ftelligen. ©olcperiei grunbfäglicpe Verfcpiebenpeit in ber
Sebensauffaffung lägt fiep auep in ber ©pe niept
ausgleichen. SaS Vanb wirb alfo beffer niept enger gefnüpft.

jllternbe pütwe in fSl. SBenn ©ie felber noep

in ber 2Beife arbeitsfähig finb, bafl ©ie fiep Spren
Unterpalt unb bie unentbeprliepfte Kleibung berbienen
lönnen, fo geben ©ie es niept gu, bafs ipre Kinber um
Spretwilten Sispofitionen treffen in ipren ©efcpäftSber-
pältniffen, bie mit großem dtififo oerbunben finb, ober
bie niept fowiefo getroffen worben wären, ©in anberlei
ift es, wenn 3pre Vrbeitsfraft ben Kinbern fepr will-
fommen ift, wenn gpre Viitpülfe für bie Kinber einen
offen anerfannten ©ewinn bebeutet, ©ine folepe Sßofttion
bürfen ©ie fröpliep annepmen. Slber auep ba ift ©elbft-
lofigfeit unb Klugpeit unerläflliep gum frieblidien unb
befnebigenben Veifantmenfein. SBenn irgenbwo, fo peißt
es pier: ©rft wäg's, bann wag's!

grau in Jl. 3pre lieben Dlacpriepten
paben uns perglicp gefreut. Saffen ©ie, bitte, gelegentlich

mepr bon fid) pören.

grl. W. % in % Spre „gerienfreube" ift uns
befannt geworben burcp ben pocpbeglüttten Jgausbater,
ber feinem banfbaren §ergen ©enitge tpun mußte. 2Bir
erlauben uns baper in einer fleinern ©figge unferen
Heben ßeferinnen Spre gerienfreube borgufüpreu mit
bem füllen SBunfepe, bafl 3prem Spun punbertfaepe Sftacp-

folge erwaepfen möge.

§errn 5®. 5s. in §. ©in Knabe biefer 9lrt gegört
in eine ©rgiepungsanftalt, wo ftramme, bis ins Setail
burepgefüprte, militärifepe SiscipHn gepanbpabt Wirb
unb wo neben bem erforberlicpen ©cpulunterriept ber
förperlicpen Vetpätigung bottes Sfieept eingeräumt Wirb.
®as VEäbcpen bagegen würben Wir ins Vübatpaus ber-
Weifen, unter bie liebebolle aber gielbewuflte unb fefte
ßeitung einer beWaprten, mütterliepen ©rgieperin, ©uepen
©ie aber beibes in gehöriger ©ntfernung; benn boll-
ftänbig beränberte Verpältniffe finb immer ein bebeuten-
ber ©rgiepungSfaftor.

Statfucpenbe in f. Vicpt in ber Verfcpiebenpeit bes
©tanbes an unb für fiep liegt bie Vegrünbung fo
peinlicher Verpältniffe in ber ©pe, fonbern in ber baraus
refultierten Verfcpiebenpeit ber ßebensauffaffung unb
ßebenSgewopnpetten. Kleinigfeiten finb's, tleine, immer
Wieberfeprenbe Vabelfticpe finb'S, Welcpe bieSeele Wunb
reigen unb benen man fiep nipt erWepren fann. 9ln
beftimmten ©ewopnpeiten bes einen Seils, bie bas
feinere ©ntpfinben bes anbern Seils oerlepen, flößt man
fid; ftünblicp, wäprenbbem ber anbere Seil feine Vpnung
baoon pat. Unb biefer beftanbige Vnftoß bringt bem

feiner gewöhnten Seile bie Verfcpiebenpeit ber Sltt fo
peinlich unb fortgefept gum Vewußtfein, bafl aus ber

©mpöruna gegen bie lafügen ©ewopnpeiten fiep gang
unbermerft eine Vbneigung unb VHflacptung gegen ben

Stöger biefer wiberWartigen ©ewopnpeiten entwicfelt.
Siefe Verfcpiebenpeit in ben anergogenen ©ewopnpeiten
unb Vnfcpauungen über bas „©epieflipe" bermag in ber
©pe bie borper glüpenbfte unb ibealfte ßiebe abgufüplen
unb felbe fogar in unausgefproepene Slbneigung gu ber-
Wanbeln. 3Jian follte baper mit gug unb Dtecpt fagen:
Srum prüfe, Wer fid) ewig binbet, ob fiep ©eWopnpeit
gu ©eWopnpeit finbet, ber SBapn ift furg, bie 3teu ift lang.

I

St. Gallen Beilage zu Nr. 32 der Schweizer Frauen-Zeitung. 8. August ;89?

An mein Rind.
hat es gelächelt zum erstenmal,

Das Mündchen umflog es wie Sonnenstrahl.
Dies käibeln, wie hat es mich glücklich gemacht:
Nun ist ja die Blume des Geistes erwacht!

Wohl liegt ste noch halb in des Schlummers Bann,
Ein Traum noch — doch träumt sie zum Licht hinan.
<v, himmlisches Wunder, ihr Werden zu sehn,
Wie Blättchen auf Blättchen nun auserfiehn.

Bis treu von der Liebe gehegt fie erblüht,
Als göttliches Wesen den Körper durchglüht.
<v Geist alles Geistes, dies Blümlein erschau
Und segnend tränk es mit Himmels Tau.

Klara Forrer,

E ruefxigi Verlobig.
Schwank in einem Akt zum Aufführen im Fa nilienkceisc.

Personen:
Frau Witwe Meyer.
Sophie, deren Tochter.
Lina, deren Dienstmädchen.
Herr Stifely, Tanzmeister.
Herr Wilhelm Frey, Doktor und Kaminfeger.

Ort der Handlung: Das Wohnzimmer der Frau Meyer.

Frau Meyer (tritt ins Zimmer, einen Topf
mit Eingemachtem tragend, den sie auf den Mittel-
tisch stellt). Sie seufzt: „I mueß säge, es ist e

chli vill, e Wösch ond e Verlobig am gliche Tag.
D'Sophie hett das o g'schieder chönne irichte.
(Unterdessen hat sie den hereingebrachten Topf
geöffnet.) Natürlech, es fehlt sie nöd, jetz send die
Johannisbeer o no grau morde, ond es send doch
üseri letschte. Es chonnt nie e Uglöck allei, das ist
sicher. (Man klopft an die Thüre.) Wa gett's jetz
wieder? Herein!"

(Lina, das Dienstmädchen, tritt schluchzend, die
Hände vor das Gesicht haltend, herein.)

Frau Meyer: „Was häst, om Gottes Wille?
Was ist denn gscheche? So schwätz doch!"

Lina (schluchzend): „D'Schwöster ist gstorbe,
i mueß zor Modistin."

Frau Meyer: „Wer? Was ist gstorbe?
D'Modistin?"

Lina: „Nei, nei, d'Schwöster."
Frau Meyer: „Aha, d'Schwöster vo der

Modistin."
Lina: „Nei, mini Schwöster!"
Frau Meyer: „Dini Schwöster! Sit wenn

häst Du e Schwöster?"
Lina: „I weiß nöd, halt scho lang han i eini."
Frau Meyer: „Jo no, mer wend säge, s'ist

ere wohl gange. Aber grad hüt! Es ist e so

uglege. Du weißt, mer Hand hüt z'Obet en Jladig.
Du verlörst mer g'wöß de Chops förs choche."

Lina: „Nei, gwöß nöd, i verspreche's. Aber
i sött halt zor Modistin."

Frau Meyer: „Was häst denn all mit Diner
langwilege Modistin? Was wit denn bi-n-ere?"

Lina: „Es ist wegem Grepp."
Frau Meyer: „So lauf, aber chomm sofort

wieder zrock; Du mueßt bald d'Zunge ufs Für
thue, hörst!"

(Lina ab, es schellt draußen.)
Frau Meyer: „Oms Himmels Wille, was

chonnt jetzt? Es ist en Bsuech ond i sött no ond
no de Tisch decke."

Lina (den Kopf hereinstreckend): „Es ist en

Herr do, wo zue Ehne möcht."
Frau Meyer: „En Herr? Es werd doch

nöd — Er chonnt doch erst z'Obet, hät d'Sophie
gseit, hät sie am End en Onderenand gmacht?
Es säch ere glich. (Sie hat den Topf mit dem
Eingemachten gefaßt und rennt unschlüssig mit ihm
im Zimmer umher, wo sie ihn verstecke. Zuletzt
nimmt sie ein Stück von dem bereit gelegten Tischzeug

und deckt ihn zu. Das Dienstmädchen läßt
einen Herrn, geschniegelt aussehend, eintreten. Frau
Meyer macht eine Verbeugung, tiefer als nötig in
ihrer Verlegenheit und hüstelt.) Guete Tag! Grüeß
Ehne! Es freut mi sehr." (Sie reicht dem
Besucher die Hand, welche dieser zögernd und flüchtig
ergreift, indem er gleichfalls eine kunstgerechte
Verbeugung macht.)

Stifely: „Ich habe die Ehre, gnädige Frau."
Frau Meyer (abseits): „Herr Jesses, er

redt guet dütsch, das hät mer d'Sophie doch sölle
säge, daß es en Dütsche ist. Mit ehrm .gnädige
Frau' thuend eim die so scheniere. (Laut, in etwas

hart klingendem Hochdeutsch, mit bedeutungsvollem
Lächeln) Sie wissen ja noch gar nicht, ob ich auch

eine gnädige Mama sein werde."

Stifely: „Ich hoffe aber von Herzen, eine

solche in Ihnen zu finden." (Unterdessen hat sich

Frau Meyer auf das Sopha niedergelassen und

mit einer Handbewegung ihren Gast eingeladen, sich

neben sie auch dahin zu setzen.)

Stifely: „Sie sind sehr gütig, gnädige Frau.
(Setzt sich Sie werden in Ihrer Güte daher
gewiß auch ein Einsehen haben und zugeben, daß
die Jugend etwelche Gelegenheit zum Fröhlichsein
haben muß."

Frau Meyer: „Ja, ja, ich weiß nicht. Es
dünkt mich, Ihr Vorhaben sei doch nicht eine bloße

Lustbarkeit."
Stifely: „Ah, ja, Sie Haben recht, meine

Gnädige, man kann unserer Beschäftigung, wenn
man will, ganz wohl auch eine ernstere Seite
abgewinnen, einen erzieherischen Nutzen, möchte ich

sagen. Alles, was wir mit Eifer und Ausdauer
betreiben, fördert uns geistig oder körperlich, so

habe ich einmal irgendwo gelesen, glaube ich. Ich
sehe, wir gehen einig, und darum, so hoffe ich,

werden Sie mein Unternehmen gütigst unterstützen.

Ich kann Ihnen mit Referenzen dienen, gnädige

Frau, wenn Sie wollen (er zieht eine Brieftasche
heraus); denn ich würde es sehr wohl begreifen,
wenn Sie mir, als gänzlich Fremden, Ihre Tochter
nicht gerne anvertrauen würden."

Frau Meyer: „O — hm."

Stifely: „Doch habe ich in einzelnen guten
Häusern der Stadt bereits Zusagen erhalten, in
anderen Familien ist die Sache noch schwebend —"

Frau Meyer: „Ja — gehen Sie so von
Haus zu Haus, um die Töchter zu verlangen?
Was ist das für eine Manier von Ihnen?" (Sie
wird steif und rückt etwas seitwärts auf dem

Sofa.)
Stifely: „Was wollen Sie. Das bringt so

mein Beruf mit sich. Wenn ich in einer Stadt
festen Fuß fassen will, muß ich eben von Haus
zu Haus gehen, um mir in den Familien die Kinder

zu erbitten."
Frau Meyer. „Aber das ist geradezu schändlich!

Und meine Tochter wollten Sie auch so mir
nichts, dir nichts mir fortnehmen? Sie sind ja der
reinste Blaubart!"

Stifely: „O, beruhigen Sie sich doch,
gnädigste Frau, so schlimm wäre es gewiß nicht. Ihre
Tochter hätten Sie ja jeweilen nach Schluß der
Stunde ganz wieder für sich."

Frau Meyer: „Ah, Sie wünschen msine

Tochter nur jeweilen während einer Stunde zu
besitzen?"

Stifely: „O, sagen wir zwei Stunden oder

auch noch etwas darüber. Eine einzige Stunde ist
in unserm Falle doch gar wenig."

Frau Meyer: „Natürlich, ich begreife. —
Haben Sie auch schon eine Wohnung, einen Ort
bestimmt für diese Zusammenkünfte?"

Sti e f ely: „Ich habe verschiedene Lokale in
Aussicht genommen, aber noch nicht bestimmt
abgemacht. Meine Wohnung habe ich unterdessen in
der Schwalbenstraße. Hier (und er zieht eine Karte
aus seinem Portefeuille und überreicht sie Frau
Meyer) ist meine Adresse, wenn Sie die Güte
haben wollten, mir bis morgen Ihre Beschlüsse

zugehen zu lassen?"

Frau Meyer (liest): „Egon Stifely,
Tanzmeister und Anstandslehrer. Sie sind Tanzmeister!?
Und wollen meine. Tochter —"

Stifely: „In der edeln Tanzkunst
vervollkommnen, sofern Sie es gestatten und es

überhaupt nötig ist."
Frau Meyer (für sich): „Du liebi Zit!

Hett das der Mensch no früher gseit; er hät mer
e schöni Angst igjagt. (Laut.) Nun, mein Herr, da
kann ich Ihnen nur sagen, daß meine Tochter sehr

gut in dieser Kunst ausgebildet worden ist, und
eine noch größere Vervollkommnung durchaus
unnötig ist. (Die Thüre öffnet sich, herein tritt Fräulein

Sophie, nach ihr ein Kaminfeger.) Ah, hier
ist meine Tochter. (Frau Meyer erhebt sich, nach

ihr Herr Stifely) Sie können, mein Herr,
dieselbe noch selbst befragen, und wenn Sie wollen,
sie in ihrer Kunst examinieren. Sophie, der Herr
ist en Tanzmeister: han i ehm aber gseit, du seiest

scho bildet gnueg i der Beziehig."
Sophie (lachend): „Jo, gwöß chan i tanze

ohni Tanzmeister, guet gnueg." (Sie nimmt den

Kaminfeger beim Arm, er sie, und sie tanzen lustig
ein paar Walzertouren im Zimmer herum.)

Frau Meyer (entsetzt): „Aber Sophie,
Sophie, was thuest?"

Sophie: „I han doch dem Tanzmeister
müeße zeige, daß i tanze chan, er hett's sonst

nöd globt." (Schluß folgt.)

Briefkasten der Redaktion.
Vorsorgliches Kausmülterchen in <L. Abonnieren

Sie die Zeitschrift „Der erfahrene Blumenfreund",
Ratgeber für alle Blumen- und Pflanzenliebhaber und
Besitzer kleinerer Gärten. Herausgegeben von M. Bächtold,
Gärtner und Wanderlehrer für Gartenbau. Verlag
von Karl Henckell u. Co. in Zürich. Preis Fr. 2.SV

per Jahr. Sie finden da die beste Belehrung in leicht-
faßlichster, einfachster Form. Das Beste bei jedem neuen
Unternehmen ist die mit Ruhe begonnene und gründlich
durchgeführte Belehrung. An Hand des trefflichen Materials
sind Sie dann im Frühjahr zeitig gerüstet und der
junge Ehemann kann die nötigen Vorarbeiten gemütlich
selber ausführen. Es ist ein sehr kluges Vorgehen,
Ihren künftigen Eheherrn für den Gartenbau und die
Blumenzucht zu interessieren; denn das ist ein zugkräftiger,
häuslicher Magnet. Ein Mann, der Freude daran hat,
ein schmuckes Gärtchen vor dem Hause selber in stand

zu stellen und zu Pflegen, der ist daheim vollauf
beschäftigt und ihn reut jede Stunde, die er auswärts
zubringen muß; er trennt sich nicht gern von seinem Heim,
und seine harmlose, stille Freude, die keinen belästigt
und jedem Genuß schafft, tauscht er mit nichts anderm.
Wollten Sie aber ohne vorheriges Studium erst im
Frühjahr unbedacht ins Zeug fahren, so würde ein
Mißerfolg nicht ausbleiben, und ein solcher könnte Ihnen
und dem jungen Eheherrn die so schöne und nützliche
Liebhabern für alle Zeit verleiden. Versäumen Sie es

auch nicht, durch diesen oder jenen Besitzer von kleinen,
hübschen Hausgärtchen sich belehren zu lassen. Sie
bekommen die ersten Lieferungen des genannten Zeitschriftchens

von jeder Buchhandlung zur Anficht geschickt.

Frl. S. V- in W. Je länger zwischen zwei
Menschen, die sich lieben, eine Spannung besteht, um so

schwerer wird ein Ausgleich. Es ist besser, die Spannung
zu lösen und ein friedliches Auseinandergehen zu
bewerkstelligen. Solcherlei grundsätzliche Verschiedenheit in der
Lebensauffassung läßt sich auch in der Ehe nicht
ausgleichen. Das Band wird also besser nicht enger geknüpft.

Alternde Witwe in W. Wenn Sie selber noch

in der Weise arbeitsfähig find, daß Sie sich Ihren
Unterhalt und die unentbehrlichste Kleidung verdienen
können, so geben Sie es nicht zu, daß ihre Kinder um
Ihretwillen Dispositionen treffen in ihren Geschäftsver-
Hältnissen, die mit großem Risiko verbunden sind, oder
die nicht sowieso getroffen worden wären. Ein anderlei
ist es, wenn Ihre Arbeitskraft den Kindern sehr
willkommen ist, wenn Ihre Mithülfe für die Kinder einen
offen anerkannten Gewinn bedeutet. Eine solche Position
dürfen Sie fröhlich annehmen. Aber auch da ist
Selbstlosigkeit und Klugheit unerläßlich zum friedlichen und
befriedigenden Beisammensein. Wenn irgendwo, so heißt
es hier: Erst wäg's, dann wag's!

Frau Z. IZ..S. in A. Ihre lieben Nachrichten
haben uns herzlich gefreut. Lassen Sie, bitte, gelegentlich

mehr von sich hören.

Frl. W. H. in A. Ihre „Ferienfreude" ist uns
bekannt geworden durch den hochbeglückten Hausvater,
der seinem dankbaren Herzen Genüge thun mußte. Wir
erlauben uns daher in einer kleinern Skizze unseren
lieben Leserinnen Ihre Fcrienfreude vorzuführen mit
dem stillen Wunsche, daß Ihrem Thun hundertfache Nachfolge

erwachsen möge.

Herrn W. V- in S. Ein Knabe dieser Art gehört
in eine Erziehungsanstalt, wo stramme, bis ins Detail
durchgeführte, militärische Disciplin gehandhabt wird
und wo neben dem erforderlichen Schulunterricht der
körperlichen Bethätigung volles Recht eingeräumt wird.
Das Mädchen dagegen würden wir ins Privathaus
verweisen, unter die liebevolle aber zielbewußte und feste

Leitung einer bewährten, mütterlichen Erzieherin. Suchen
Sie aber beides in gehöriger Entfernung; denn
vollständig veränderte Verhältnisse sind immer ein bedeutender

Erziehungsfaktor.

Ilatsuchende in H. Nicht in der Verschiedenheit des

Standes an und für sich liegt die Begründung so

peinlicher Verhältnisse in der Ehe, sondern in der daraus
resultierten Verschiedenheit der Lebensauffassung und
Lebensgewohnheiten. Kleinigkeiten find's, kleine, immer
wiederkehrende Nadelstiche find's, welche die Seele wund
reizen und denen man sich nicht erwehren kann. An
bestimmten Gewohnheiten des einen Teils, die das
feinere Empfinden des andern Teils verletzen, stößt man
sich stündlich, währenddem der andere Teil keine Ahnung
davon hat. Und dieser beständige Anstoß bringt dem

feiner gewöhnten Teile die Verschiedenheit der Art so

peinlich und fortgesetzt zum Bewußtsein, daß aus der

Empörung gegen die lästigen Gewohnheiten sich ganz
unvermerkt eine Abneigung und Mißachtung gegen den

Träger dieser widerwärtigen Gewohnheiten entwickelt.
Diese Verschiedenheit in den anerzogenen Gewohnheiten
und Anschauungen über das „Schickliche" vermag in der
Ehe die vorher glühendste und idealste Liebe abzukühlen
und selbe sogar in unausgesprochene Abneigung zu
verwandeln. Man sollte daher mit Fug und Recht sagen:
Drum prüfe, wer sich ewig bindet, ob sich Gewohnheit
zu Gewohnheit findet, der Wahn ist kurz, die Reu ist lang.

I
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Magen- und Darmstörungen.
193]Herr Dr. Knipers In Mannheim schreibt:
„Die Wirkung von Dr. Hommel's Hämatogen 1st
einfach eklatant. Schon nach Verbrauch einerFlasche
ist Appetit, Stuhlgang und das sonstige Befinden so
zufriedenstellend, wie es seit circa drei Jahren nicht
der Fall war. Alle vorher angewandten Eisenpräparate

haben bei diesem Fall stets fehlgeschlagen
liai bin ich glücklich, hier endlich in Ihrem
Hämatogen ein Mittel gefunden in haben,
welches Heilung verspricht."

In allen Apotheken
320] finden Sie den echten Eisencognac Golliez
mit der Marke „2 Palmen" ; derselbe wurde mit über
20 Medaillen ausgezeichnet und bildet seit 22 Jahren
das beste und wirksamste Eisenpräparat bei Blutarmut,
Bleichsucht, 8chwächezuständen, schlechtem Appetit.
Preis in Flaschen à Fr. 2.50 und Fr. 5.—.

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Mnrten.

der Schweizer Frauen-Zeitung werden auf
Verlangen gratis und franko zugesandt.

s-

Zur gefl. Beachtung!
chriftlichen Auskunftsbegehren muas das Porto

1 für Bückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Inserate, welche in der laufenden Wochennammer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Gesucht:
1712

eine jnnge Tochter, welche, neben
einem tüchtigen, ersten Küchenchef, die
Kochkunst erlernen möchte. Adresse :

Hôtel Eichemond, Montreux. (H3970M)

Eine Tochter
26 Jahre alt, aus gutem Hause, in allen
häuslichen Arbeiten, sowie in der
einfachen Buchhaltung bewandert, sucht
eine Vertrauensstellung auf Mitte Sept.
Offerten sind unter Chiffre J T 702 an
die Exped. d.' Bl. erbeten. [702

Gesucht ins dtusland
eine tüchtige Magd, die gut kochen
kann und gute Empfehlungen hat,
Schöner Lohn, Reise bezahlt.

Näheres durch die Exped. [706

Eine junge Tochter sucht auf Sept.
Stelle als (0 953L) [691

Modistin
in einem guten Modewarengeschäft oder
Huthandlung der deutschen Schweiz.

Gute Zeugnisse zu Diensten.
Gefl. Offerten richte man an Orell

Füssli, Annoncen, in Lausanne unter
Chiffre O 953 L.

Modes-Koniektion.
Eine erste Arbeiterin und eine Tochter

zur weitein Ausbildung (Modes) und 2
Töchter (Damenschneiderei) zur weitern
Ausbildung in gleiches Haus. Anmeldungen

unter Chiffre A Z 695 an die
Expedition d. Bl. [695

Gin Fräulein
gesetzten Alters oder eine
einzelstehende Frau von gutem
CharakterundgutenManieren,welche
einen Haushalt nach jeder Richtung

gut zu besorgen versteht
(Kinderpflege, Kochen, Waschen),
findet ein dauerndes, schönes Heim
in kleiner Familie in der Nähe
von Neiv York bei sehr guter
Bezahlung und Behandlung. Je
nach Umständen wird die Reise
bezahlt. Offerten müssen Empfehlungen

achtbarer Personen,
allfällige Zeugniskopien und
Photographie beigelegt sein. [683

MODES. •
Ein junges Fräulein aus der

französischen Schweiz, welches eine gute
Lehre gemacht hat und jetzt zu ihrer
weitern Ausbildung placiert ist, sucht
Stelle als Arbeiterin in einem gut accre-
ditierten Geschäft. Offerten unter
Chiffre B 693 befördert die Exp. [693

Gresuelrt:
als Arbeiterin eine auf feine Taillen

gellbte Dam enschneiderin,
ebenso eine Tochter zur Ausbildung.

Jahresstellen. [711
Gefl. Offerten an Mme. Held-

Perrenoud, Ciarens près
Montreux.

Eine junge Wirtstochter
wünscht Stelle zum Servieren in einem
guten Gasthofe. FamilienanschlussHaupt-
bedingung. Gefl. Offerten übermittelt die
Expedition d. Bl. [710

Kindermeh!
mit stark Knocken u. Muskel bildenden Eigen-1
schatten. Rationellste, konsistentere Beinahrung!
bei oder nach Gebrauch der Milch der [7031

In allen Apotheken, die Büchse à Fr. 1.20.

Hergestellt aus ihrer
SterilisiertenAlpenmilch.

Frauen-Arbeitsschule St. Gallen.
Am 6. September 1897 beginnen folgende Kurse.:

1. Handnähen und Flicken täglich 8—12 und 2- -5 Uhr.
2. Maschinennähen
3. Kleidermachen
•4. Sticken
5. Wöllfach
6. Flicken
7. Bügeln
8. Knabenkleiderkurs
9. Nähstube

10. Zuschneiden
11. Nähschule

Schulgeld: 1, 2 und 3 Fr. 20.— ; 4
9, 10 und 11 Fr. 2.—.

Anmeldungen nimmt Fräulein Ida Kleb, Vorsteherin der Frauen-Arbeits-
schule, entgegen.

Die Kommission.

8-12 „ 2-5 „
„ 8-12 „ 2-5 „6 halbe Tage per Woche.

4̂ >1 7» 17 »
JL* ff ff ff ff
^ yy yy yy yy

4 Nachmittage „ „
2 Abende „ „9a >» fy yy

3 ^
und 7 Fr. 10.—; 5, 6 und 8 Fr. 5.— ;

[668

Villa Weinhalden. Rorschach
„

Erholungsstation und Heilanstalt.
Erholungsbedürftige, Nerven- und Gemütskranke finden

ärztliche Behandlung und vorzügliche Pflege. Prächtiger Park und
Aussicht auf den Bodensee. Beste Referenzen und Prospekte
durch den Besitzer und leitenden Arzt [690

X. Enzler.

é-kX

Zur Verpfrün
eines leidenden Herrn oder einer solchen Dame bietet
sich vortrefflichste Gelegenheit. Vorzügliche Verpflegung
und zweckentsprechende Behandlung durch erfahrenen,
fachtüchtigen Arzt. [707

Gefl. Offerten befördert die Exped. d. Bl.

NaturhHeilanstalt
zwischen Rorschach und St. Gallen, 640. Meter ü. M., herrlichst gelegen.
Elegante Einrichtung. 80 Zimmer. Speisesaal für 200 Personen.
Vorzligl. Kurtisch mit und ohne Fleisch. Waldpark. — Prächtige
Ausflüge. Massige Preise. Das ganze Jahr geöffnet. (H2241 G) [632

San.-Bat Dr. liiliinger
(früher in Stuttgart).

Kurhaus Bocken, Horgen, Zürichsee.

Herbst- und Winterstation für Erholungsbedürftige.

Koch.- und Hauslxaltungskurse.
Der nächste Kurs von 8 Wochen beginnt den 1. Mai. (H18G) [69

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

Buchdruckerei Merkur, St. Galleu.

Zwei jnnge Töchter
(Waisen, die gern beisammen sein
würden) könnten am 15. August Stelle
finden; die eine 17—20 Jahre alt zur
Besorgung der Hausgeschäfte, die
andere 12—15 Jahre alt zur Aushülfe im
Laden und im Haushalt, wo es nötig
ist, auch Handarbeiten müsste letztere
lernen. Familienleben. Kleider und Lohn
je nach Leistungen. [689

Frau L. Biekel, Modisto
Hansen a. A.

Verlobte
finden solideste,
billige Bedienung
bei riesiger

Auswahl in ganzen Aussteuern.
Salon-, Wohn-,
Schlafzimmer-
Einrichtungen

für jeden Bedarf zu jeder Preislage.

Renommiertes, altbekanntes
Geschäft. Weit ausgedehnter

Kundenkreis seit33 Jahren. Franko
Zusendung per Bahn. [496

Gewerbehalle
«BP z-Pelikau
w Schmiedg.,St.Ballen.

In Polstermöb. u. Betten wirkl.
streng reelle Füll. u. solid. Arbeit.

Auvernier, Neuchâtel.

Education soignée. Etude sérieuse
des langues, musique etc. Excellentes
références. (H 6900 N) [675

Directrice Mlle. Schenker.

Verlangen Sie
Muster franko von

Erstes Schweiz. Damenwäscheversandhaus

und Fabrikation
Neuhausen-Schaffhausen

X

Frauenhemden, Frauennachthemden,

Morgenjacken, Hosen,
Unterröcke, Untergestalten,Schürzen,

Leintücher u. s. w., alles gut
genäht [482

Es kann niemand gleich
gute Ware hilliger liefern.
»>»>»»»»»«<««««*&<*

Steine f(6nette unb DoHftänbtge Teilung meiner
fjartnäcftgen atflgcitlribon berbante ich ber auSge-
jeit&neten unb einfachen Surmetpobe be» §errn spopp.
Siijge fiep jeber Stagenfranfe PertrauenSboII ein ®ucp
unb grageformular grnti» bon 3. 3. 3. 5Popp in
Selbe, Solftein, fenben laffen. [285

St. SBtofer, »eil. Sieprer, fflefenbilren, Stargau,

LENZ
zu Fr. 42.25

versende spesenfrei in allen normalen
und abnormalen Grössen nach jedem
Ort der Schweiz. Stoffproben und
Massanleitung und Modebilder gratis.

Hermann Scherrer, St. Gallen.
Eigene Fabrikation in St Gallen und München.

Versandhaus in Herren- und Knaben-
Garderoben und Stoffen, Herren- und
Damenloden. [352

IISiliRBSiiiS

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter flir den häuslichen Kreis

Bei Aufgabe von Adressenänderungen bitten
wir höfl. um gefl. Beifügung der alten (bisherigen)
Adresse.

Hochachtend Die Expedition.

Zum Einkauf von Stickereien
für Damen- und Kinderwäschc werden gerne Muster
abgegeben. Außerordentlich billige Preise, weil
Gelegenheitskauf. Offerten unter Chiffre L befördert die
Expedition d. Bl. (697

IVlagen- unä varmotörungen.
193( Herr »r. linlz»«?» In scbreibt:
„Die Wirkung von 6r. Lommel's Lämatogsn Ist «In»
Iì»«I» «NI»t»iit. Sckon nack Verdrauck einerklascks
ist Appetit, Stuklgang unà das sonstige Lstindsn so
^nkriscienstsllenä, wie es seit circa drei làen nickt
derkall war. Alls vorder angewandten kisenprä-
parate kaben bei diesem kall stets ksklgsscklagsn
»ixl I»!« ick g;li>«lillvl», liier eixitlei» In là?«»»
II>tii>i»t<»^ei« «In INIttel j»etii»«Ie» l>»I»e»,
welelles H«tl««g versprieiit."

In allen ^potkeken
329) tindsn Lis den eckten RI»«i»««xi»»« ««III«-
mit der dlarke „2 kalmsn" ; dersside wurde mit über
2V dledaillsn ausgsxsicknet und bildet seit 22 lakrsn
das dsste und wirksamste kissnpräparat kei Llutarmut,
Llsicksuckt, Sckwäcks^uständsn, scklscktem Appetit,
kreis in klascksn à kr. 2.59 und kr. 5.—.

Lauptdexot: ki»otkck« ««III«- Ii> llurtcii.
àsr Svkwsi^sr krausn-2situns vvràvn »ul
Vvrlsnson srstîis unà krank» ^uxosanât.

8'
Xur KvN. LvàtuvA î

okrittUodvii àsàliuittsdosvNrvii mus» à»« ?orto
' kür ttuokiantwort delxelvxt weràvQ.

áSkvrton, üie man àer Lxpeàitlon sur SvkSrâe-" runx Üdvrmlttvlt, muss «in« l'raàaturmaràv
doi^olext werben.

Auk Inserat«, àìe mit Vdikkrv dvavioNnst sinà,
muss soNriktUoNv 0kkvrt« vins«rvioNt weràev,
às. àiv Lxpsàltion nloNt dskuxt 1st, von siôv
aus àie ^.àrvsson ansusodon.

Insvrato, welove in àvr iaukonàon ^oànnummvr
â srsoiivinvn sollen, müssen spätesten» Le lüitt-

wood vormittag in uvsvrvr Han<Z lisxvn.

Qsstielit ^sine junge 1'ockter, wslcke, neben
einem tücktigeo, ersten Kücksnckek, die
Kockkuust erlernen möcktv. Adresse:
Hotel Rickemvud, dlontreux. (Il3979dl)

Lins
26 lakre alt, aus gutem Lause, in allen
käuslicksn Arbeiten, sowie in der ein-
kacken Luckkaltullg bewandert, suckt
eine Vertrauensstellung auk dlitte Lept.
Ollerten sind unter Lkikkrs 1 792 an
die kxpsd. d. Ll. erdeten. (792

//n âá/?//
oi»s k»oAt»Me A/«M«k, «kke M»t kcocA«»
/e«»» »»«k Mitte 7Ä»/t/ä(»»MS» A«t.
AkâS»e» Doà, dZelse besaMt.

lVÄAeves â âe à7>e«k. (796

Line junge tkockter suckt auk Lept.
Stelle als (0 953D) f691

iVIoàistin
in einem guten dlodswarengssckäkt oder
Lutkandlung der deutscken Lckweix.

Lute Zeugnisse xu Diensten.
Lskl. Lkkerten rickte man an Drell

küssli, Annoncen, in Lausanne unter
Lkikkrs 0 953 L.

AàloMtà
kins erste Arbeiterin und eins lockter

sur weitern Ausbildung (diodes) und 2
köckter (Damensckosidsrei) sur weitern
Ausbildung in gleickes Laus. Anmel-
düngen unter Lkikkrs A 2 695 an die
Expedition d. Ll. (695

6//? aBà/à
Messtske» oekov s»»e ei»sok-
«tâe»à lkr«» von, Mitte»» <?A«-
vttdZtevitittkMitte» A7a»îei'e»,it>etâe
et»e» S«»sA«tt »«eA Detlev Têtâ-
t«t»M M«tt s» beeovMv» vevsteAt
(MneteiP/keMe, 7Loe/te», kk««e/te»),
/iitiket ei» «t«itei »«te«, seAö»es illei»»
t» /ctei»ev ài»ttie î» «tev AAAs
vo» Aksie lkor/e bei ee/i» Mittev kis-
s«Atit»M »»s? IZe/i«»«ttit»M.
»«,» l/»»»tàtte» ieivÄ «lie Tîeise
bes«tiiit. OF'evts» »»/àe» L)»»^/eA-
i««»Me» «teAtbttvev dkev«o»e», «ii-
/«ttiMe ^eitM»i«/eojiie» »»«t LVto/o-
MVttpAie beis/eteMt sei». (683

IAOOLS. -
kin fuoges kräulein aus der kranaö-

siscken Lckwei^, welckes eins gute
Lekre gemackt kat und )et»t au ikrsr
weitern Ausbildung placiert ist, suckt
Stelle als Arbeiterin in einem gut accre-
ditierten Lesckäkt. Lkksrten unter
Lkikkre L 693 dekördert die kxp. (693

Assucàt:
»is ^lvbeitevi» ei»e «t»//ei»e TTtii-
ie» Meitbte L>«t»t e»«eA»ei«tei>i»,
ebe,iso ei»e kkoeAtev Sitv ^Ittsbii-
«iit»M. ./«/ti e«steiie,t. (711

OA'evte» «t» At»»e. dZei«t-
^ei ve»o»«t, LV«re/ts ^?vös A/o»-
«veita?.

à siiiiM Mstoàr
wünsckt Stelle 2um Lsrvieren in einem
guten Lastkoke. kamilienanscklussLaupt-
vedinguog. Lskl. Lkkerten übermittelt die
kxpedition d. Ll. (719

Kinösi'msk!
Mit stark ^»««I»«» u. Slitsli«! bildenden kigsn-1
sckaktsn. Rationellste, konsistentere Leinakrung l
bei oder nack ksdrauck der dlilck der (7931

In allen Apotksken, die Luckse à kr. 1.29.

Lergestellt aus ikrer
LtSrilisisrtsn

fpauvn Al'bàsekuls 8t. Kallsn.
à 6. September 1897 beginnen kolgende kurse.:

1. ik?«»«t»âe» und k^iio/cs» täglick 8—12 und 2- -5Lkr.
2. A/«t«âi»e»»âite»
3. /ctei«iei i»«cAs»
4. Stiâe»
5. Ikoii/tteA
6. Riiâe»
7. /ZitMst»
8 //»«t5e»/oi«i<tei'/eîtis
9. A^tt/iàbe

19. ^tt»oA»«i«is»
11. A7à»oài«

Lckulgsld: 1, 2 und 3 kr. 29.— ; 4
9, 19 und 11 kr. 2.—.

Anmeldungen nimmt k^vàtei» /«i«r /lieb, Vorstekerin der krauen-Arbsits-
sckule, entgegen.

Di« lïloirirriissioii»

8-12 „ 2-5 „
„ 8-12 „ 2-5 „6 Kalbs läge per VVocke.

4
4 » » !I

4 Lackmittage „ „2 Abende „ „
^ >' » »1

A

und 7 kr. 19.-; 5, 6 und 8 kr. 5.— ;

(668

VillaUsîàlà, slo/sekack
^

LkkoIuLAS8ta.ìioL uiiâ tt6l1a.nLta.lt.
krkoluogsbedürktige, Lerven- und (Gemütskranke linden ärst-

licks öekandlung und vorsüglicke kllsgs. kräcktiger kark und
Aussickt auk den Rôdeuses. Leste Rekereimen und krosxekte
durck den öesitxer und leitenden Arxt (699

X.

^ ^

ei»es iei«ie»«ie» Lle» e» o«ie/' ei»«' sokeAe» 71«/»»e bieiei
sie/» vovive/Mâsie <7eieMe»Aeii. Lo» «ÄMiie/»e 1ee/i/ke</»»M
»»«i Z«eseice»ks^veeAe»«ie Ne/t«»«ii»»M «i»ve/» ev/«A» e»e»,
Me/ti»eà'se» ^4vs«. (797

<7e/i. OFevie» be/ô>«ievt «iie Lla?7»e«i. «i. 7Zk.

atur^Nsilanstalt
xwiscken Rorscback und Lt. Lallen, 649 dlster ü. dl., kerrlicbst gelegen,
klegants kinricktung. 89 kimmer. Speisesaal kür 299 1'ersonen.
Voriîllgl. Lurtisck mit und odne kleisck. Waldpark. — Rräcktig«
Ausiiüge. Zlässigv kreise. Das ganse là gsökknet. (L2241L) (632

??î»i«.-Iî!«t Dr. lAIItix^r« »-

(krüker in Stuttgart).

Kurdsus öoeksn, l-wrZsn, àià.
llerbdt- llllà t?iààti«ll kiir Lrlivlullzzbeàktixe.

vor näcksts Kurs von 8 IVocken beginnt den 1. dlai. (L18L) (69

Visit-, dràulations- und Ver-loìlun^skâl-ten
in sinkacbster bis keinster Auskükrung empüeklt

Iîx<?ll<ii x< lt< l^t l î?»I. <Zt»II«lX.

ài DIIW Wàr
(Waisen, die gern beisammen sein
würden) könnten am 15. August Stelle
tindsn; die eine 17—29 lakrs alt sur
Lesorguug der Lausxesckäkts, die an-
dsre 12—15 lakrs alt sur Auskülke im
Laden und im Lauskalt, wo es nötig
ist, auck Landarbeiten müsste letztere
lernen, kamikenlsben. Kleider und kokn
)s nack Leistungen. (689

krllll t. kieltel, Noàisw
Lausen a. A.

Verlobte
Luden solideste,
billige Ledienung
bei rissiger Aus-

wakl in A«»«s» ^4»àe»er».
>8«ko»-, 1koA,t-,

M»rkc/tk»»MS»t
kür feden Ledark 2U fsdsr kreis-
läge. Renommiertes, altbekanntes

Lesckäkt. Weit ausgedeknter
Kundenkreis seit33 lakrsn.kranko
kusendung per Labn. (496

âà Lewerbekailo
-- DöLkan

8àisl>g.,ît.0à.
In kolstsrmod. u. Letten wirkl.

streng reelle kW. u. solid. Arbeit.

àvrà, ^uââtd.
kducation soignee, ktude sérieuse

des langues, musique etc. kxcellsntes
rèkèrencss. (L 6999 L) (675

vlreetrl«« VIII«. Siel>«>>k«r.

VsrlsnASn Lis
dlustsr kr»«k« von

Kotes 8okà Ilsilien^àsolikverssnllbsus

unil àvrikatlvn
I?siiIis.uLsii-LeIlàa.uLS!i

X

k>t«»e»à»»tke», kV«»s»»«««/i7-
Ae»»«ks», A/ovMe»/«c/cs», 77o<>e»,
àterrôe/ee, 77»torMost«kte»,^â»r-
se», TleàtÂe/ier ». s. «v., alles gut
genäkt! (482

à daim iliLiiiiìilll xleielt
Auto »Rkk diìti^vr Uvkern.

Meine schnelle und vollständige Heilung meiner
hartnäckigen Magenlridcn verdanke ich der
ausgezeichneten und einfachen Kurmethodc de» Herrn Popp.
Möge sich jeder Magenkranke vertrauensvoll ein Buch
und Fragcformular gratis von I. I. F. Popp tn
Hetdc, Holstein, senden lassen. s2S5

K, Moser, weil. Lehrer, Besenbitren, Aargau.

?» kr. 42.25

versende sxessnkrei in allen normalen
und abnormalen Lrôsssn nack jedem
Ort der Lckweis. Ltokkproben und dlass-
anleitung und dlodsdilder gratis.

à'wllllil ^ekerrer, 8t. lîîitleii.
Lgene lZdkilätiiiii in 8t. SsIIsn mill lààii.

Versandkaus in Lerrsn- und Knaben-
Lardsroden und Ltokksn, Lsrren- und
Damenloden. (352
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Wwe. Heîti-Fenrer
Blumen- und Trauer-Magazin

14 Sehmiedgasse 14
Multergass-Durchgang

ST. GALLEN
empfiehlt in grösster Auswahl:

Neuestes in

Minieren - Dekorationen
(Schönste Verlobungs- n. Brautgeschenke)

Blumen
Bouquets [708

Banken
Pflanzen etc.

Braulkrbue u. -Schleier

GeschmackvolleArrangemenis von

Jardinièren etc.
Preise. Prompte Bedienung.

Atme. Fischer - Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, früher in Genf, übermittelt
franko gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken die III. Aullage ihrer Broschüre
über den [337

$ Haarausfall m
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Hausfrauen
Gold

so blank
wird jedes Metall, welches mit

behandelt wird. [204
Generaldepot für die Schweiz :

Gehr. van Barle, Basel.

<
CD

to
&

&

w
g

I
ÖQ
CD

P

•jiaznajH

jap d^saq sup

20,000 Kilo Kaffee
Wegen TJmbau Liquidationspreise

wie noch nie dagewesen:
5 Küo Kaffee,kräftig, reinschmeck. Fr. 6.80
5 „ „ extralein u. kräftig „ 8.40
5 „ „ gelb, grossbohnig „ 9.10
5 „ echt Perlkaffee, hochfein „10.40

Garantie Zurücknahme. [704
CH 3618 Q) J. Winiger, Boswyl (Aarg.).

Iii grüsster, unübertroffener Auswahl :

(H590Z) Echte [183

Damenloden
Hochfeine engl, tailor made Costüme u. Hüntel.

Jordan & Cie., Bahnhofstr. 77, Zürich.

Iiiliitaitat liiilipiNenveville
bei Neuenburg. vorm. Morgenthaler Franz. Schweiz>

gegründet 1864.

Beste Gelegenheit, französisch und englisch sprechen u. korrespondieren
zu lernen. Gute Pflege, nur mässige Preise. — Erfolg garantiert. [477

Höheres französisches Töchterpensionat
Collège Pestalozzi

Château de Vidy près de Lausanne.
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen, Musik,

Malen, Kunstgeschichte, Hausführung, Kochkunst, Bandarbeit, Vorbereitung für
sämtliche höhere Examina. Prospekte, sowie weitere Auskunft erteilt
6731 (M9847Z) I»i© Direktion.

# und

ft St, Gallen

Telephon! =<x= Telephon!
Alle Sorten

¥/
für

in

Erwachsene beiderlei Geschlechts

" sn Preislagen. [74

Leibbinden, Gerade- nnd Rückenhalter,

Hyg. Binden, Urinaux, Gummistrümpfe, Armschlingen, künstl Augen

—• Hörrohre.
MP* Reserviertes, geheiztes Zimmer zum Anprobieren

sämtlicher Artikel unter sachverständiger Assistenz.

Für Famen weibliche Bedienung.

Mt-ApMe I. Stock « Moss's 4,1. Stock

Auswahlsendungen ins Haus und nach auswärts.

BERN.

Ewm Eidg* Kreuz
(Familien-Hotel). [523

Fein eingerichtete Zimmer. Gute Küche. Elektrische Beleuchtung in allen
Zimmern (wird nicht berechnet). — Zimmer von Fr. 1,50 bis 3.— per Bett. —
Pensionspreis von Fr. 4.50 an per Tag. Portier am Bahnhof. (H1858Y)

DasNestle'sehe Kindermehl wird seit 30 Jahren von den ersten
Autoritäten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

Nestle's Kindermehl ssdiplôme.
(Milchpulver).

Medaillen.

Nestle's Kinder-Nahrung
enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdauüch,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel,

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [194](H 1Q)

Nestle's Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch

leieht in Gärung übergeht, ein unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Pension Marx in Churwalden
bestgelegenes Haus, bietet den Tit. Pensionären guten bürgerlichen Tisch und
gut eingerichtete Zimmer zu Fr. 3 50 bis 4.—. (H 900 Ch) [629

Geneigtem Zuspruch empfiehlt sich Witwe A. Marx.

Verlangen Sie gefL.Muster&Prospecte

Patentierte [548

Heureka-Stoffe
schönster, solidester und modern¬

ster Stoff für
Leib- und Bettwäsche

Kinder-, Pensions- und Braut-

—^ âassteiem
in farbig für

Damenroben und Blusen

Herren- und Knabenkleider
Stets neue Dessins.

H. Brupbacher & Sohn
Zürich.

für das Freie:
Garten-Croquets

von Fr. 12.50 bis Fr. 30. —

Lawn tennis
Utensilien :

Schläger, Bälle, Netze

Wà Fussbälle §$
Jeux de tonneaux

Boccia [639
Jeux de fléchettes

Ringwurfscheiben

Franz Carl Weber
Spielwaren

62 mittlere Bahnhofstrasse 62.

Rot. König

Metzgergasse
St. Gallen.

ureol-
Haarfarbe

von Dr. ERNST ERDMANN, im
Dermatologischen Verein zu Berlin
ist Aureol als das einzig
zweckmässige nnd unschädliche
Haarfärbemittel anerkannt. Broschüre
über Haarfarbe und Haarfärbung gratis
u. franko. Preis 1 Flasche Fr. 2 50. [705
F. Hartmann, Apotheker, Steekborn.

\

Schweizer Frauen-Zeitung ^ Blätter für den häuslichen Kreis

ZßMisK«ZSZ -Zâ >8 ^ M« >-

--NZÄZZ
»NZk ^Zà H
Z.Szî'^-ì^L.S
L« .ZS L»îZ s
SZL--êZ«!ê»°!S

?IZ°k-"-LZ Z

Uk. Hklli-kMkr
klumen- uiill àm-^gà

14 Zeliinis à^asss 14
li»ultkrgsss-0ur0bg»ng

empbeblt ill grösster àusvabl:
kieuvstes I»

àrckillièrM - vàriài«m
(8«lii>»ste ser>odll»xs- ». Lr»»txeiide»ie)

LIllmvn
Loaqlllvts 1?08

lìaokva
kLaossu ete.

ê»àî«.M!»
llesekmsokvollellrrangsmsllts voll

àâini^ren à.
?ià frompte kelliemnig.

Am«. plsvber » Ilinuell, pollballsstr.
2t), Zllrleb, krüber ill llvuk, übermittelt
kràllko gegen Lmsendullg voll 30 Lis. io
Aarkell die III. àuklags ibrer Lrosobüre
über den 1337

O llaarauskàll O
und krilkxeitlges Lrgrauvu, dersll ailxe-
meine llrsacbsn, Verbütuag u. Heilung.

HaustrauSu
Kolli

so blank
vlrâ j«il«s Aàll, velodss »>it

bebaadelt vird. 1204
SsimsIllWt sir lli» .-

Ksdr. ?âll ôivkìv, Liìsvl.

cv

0

ê-

«
Z

k
vq
cv
0

;i92N9^
^9P I9YIW2;NZ 9;«9q 8VP

H,«W MKà
Ipex/en l/tttdaî« eise

vis nocb ois dagevessn:
S kllo Kakkse,kräktig, rsinseàmeà. Pr. 6.80
S „ „ extratemu.kräktig „ 8.40
S „ „ gelb, grossbobnig „ 9.10
S „ eebt perlkaüee, boebkein „10.40

llaralltie Zurüoknabms. 1704
(»MI» F. billiger, Losv^l (àarg.).

In grSzztsr, Mdsrtràsr insnlslil:

l»MI) Mlät« 1183

vM«Nl«à îà/âà
»nndlsins sngl. tililnr nizis linztlinis n. ISntel.

dordan à Lie., î»>i»d»l!tr.?7, ZUriob.

àààAW As»àM
klvuvvvlllv

bei Heuslldurg. vorm. ^orgsiiàalSr ^à«i-°.
gegründet 1864.

llssis (Zslsgsllksit, krallxösisek und snglisok spreeben u. korrespolldisren
xu IsrllSll. llute kklsgs, llur massige preise. — Lrkolg garalltiert. 1477

liokeneZ fran?08i8eke8 Ioekiei'pen8i0nat
(ÛOllàIS I^SStLilO^^i

oiaâîsau cle Viâzk près âs I^aussuns.
llründliebs prlsrllUllg der krallxösisobsll, sovis modernen Lpraobea, Ausik,

àlell, kunstgssebiebte, llauskükrung, Xoebkunst, llaadarbeit, Vorbereitung kür
sàmtliebe böbere pxamma. Prospekte, sovie veiiere àskunkt erisilt
673> (A 38472) Vis Dtx-àìiox».

K unà

lt 8t. Älen

teleplloii I Ielez»ll<»i>
álls Sorten

I

illl'

III
liAàeiiô beillei'Iei Kezelilelilits

" !ll ?I'6Í8lllASll. 1?4

Iikìddillàn, Kkrklâe- M Nàdà,
»jfg. kinlisn, Ui'inM, kWiMtiMpfö, jìmsvilliligkn, I(iin8tl Augen

....^àv Hörrokro. -

HWM'visrws, Aoli6Î2t68 ^illUllvr /Ulli ^llprobjei'Sll
sàilltliâoi' Artikel ullior skieìivsrstâllcljZei' ^ssistsll^.

lllîMtzotlllîlll! 1.8UtI » lUUilüliö 1.1.8«.
àswablsenUungon ins liaus uncl naok auswài'ts.

IM» Màg. XVGMI
<> it^l). 1523

?eill eillgeriebteie Zimmer, lluis Webs. Llskiriseks Lelsucbtullg ill allen
Zimmern (virck lliebt dereobnet). — Zimmer voll ?r. 1.S0 bis 3 — xer Lett. —
Pensionspreis von Pr. 4.50 »n per ?ag. Portier sm Labnkok. >111858 V)

vllsSk««tI«'s«!»« Ittixter 1»et»I virüseit30 làkren v«i»«I«u «r>slei>
«ler g»n-«i» Vi sit «inz»t<»I,Ieii und ist das beliebteste und

vsit verbreitetet« Kàullgsmittsl kür kleine Hinder und Xrunke.

Hsstlß's Xiiiàsriiistil ^à°
lliplomo.

(Dllilàpulvsr).
Illoilaillon.

^le8tlk'8 l(inljei'-^aki'ung
entbâlt die beste Lebveixermileb,

^lk8tlv'8 Kinllel'-kliaki'ung
ist sebr leiebt verdaulieb,

klk8tlv'8 Kinöei'-ölaki'ung
verbötet Lrbreeben und Oiarrbos,

^Iv8tle'8 !<inl!v>'-^akl'ung
ist ein diätetisebss lleilmittsl,

kì>k8tle'8 kinà-^àung
srlsiebtert das Zlltvöbnell,

^v8tls'8 Kînà-^àlmg
vird von döll Hindern sebr gern genommen,

^K8tlv'8 Kinljei'-^aki'ung
ist sobnell und leiebt xu bereiten. 1194)(ll 1 t)>

ülestl«'« liiià-ûiàiiiix ist A'âdreiiâ «ler Iimükii àdrestvit, in öer jeà« Vied
leiedt in KâruiiK überxekt, ein imeiitbàlià îllâdruvKsiiiittvI kür kleine diliüer.

Vsàs,uL in ^.poààsQ unà vroAUsrt-Hs.rtàIrtHAsri.

?snà in Làv7a1à
destgelsgsuss llnus, bietet den pit. pensioasrell guten dürgerlieben piseb und
gut eillgeriektsts Zimmer xu Pr. 3 50 bis 4.—. (H900LK) 1629

lleneigtem Zusprueb emxüeblt sieb Wttv« Al«rx.

Vàngen ZIs gsfl.lvluzter^p^o^peck

ipstswttsrt« 1648

Heìirol^a^Ztot'l'o
scbönster, solidester und moderll-

ster Ltokk kür

ît„tî
Kinder-, Pensions- und kraut-

âWàNEM
in kardig kür

kamenroben und Klüsen

Herren- nnâ ^ns.tzsnlrlsiâsr
Ltets neue Dessins.

ü. öi'upbscksl' â 8okn

5üe

Kapten-Lpoqu^
voll Pr. 12.50 bis Pr. 30. —

I.awn tsnn>8
lltellsilien:

Seàlàger, »SU«, >et?e

W» 5u88bäl!s ê^sux Ä6 tomisaux
Loeeia. 1339

^6UX Ä6 KölZksttöS
kinAwupfsekeibell

à kilkl Wkböl'
Zxlislwspsri

Kê mitllei'e kàliolàso KZ.

kß. löiil
Netxgergassv
8t. Lallen.

voll vr. Lkki«'!' LKDAàlXX, im
Dsrmatologiseben Verein xu Lerlin
ist ^ureol als das eii»?ig »«««k-
màsûlgv iiu«t »»»«ààâltel,« «»»r»
tÄrkeiniltel anerkannt. Lrosebürs
über llaarkarbe und llaarkärbunx gratis
u. franko, preis 1 PIsscbs Pr. 2 50. s 705

k. llarliiiiiiin, AliMài» îìtvàborn.

>



Sdltoetjer JTrairen -Jettung — Blätter für lien fiäuaftdreit Kreta

Für die gute Küche, für den guten Tisch
Herz's Nervin, Kraftwürze, um warm oder kalt eine vorzügliche, kräftige Fleischbrühe nur mit Wasser herzustellen.
Hera's Suppenrollen geben schmackhafteste, kräftigste, natürliche, nie ermüdende Suppen.
Herz's Haferflocken, Weizena, Céréaline, Bizenu, zur bequemen Bereitung feinster und billigster Speisen.
Herz's ItiiKlonnolile, präp. Hafer, Beiscrème, Gerstensclileim, Maiscrèmo u. s. w., von ärztlichen Autoritäten empfohlen.

Man verlange in allen besseren Handlungen meine Marken, [658

JX/Lw HER55- Präserven^Fabrik, Laclieil a. Zürichsee,
Amerikanische

Beeren

pressen
,m .^rer Leistungsfähigkeit und

Solidität alle anderen Systeme
übertreffen, liefert verzinnt und emailliert

a Fr. 14.— per stück franko perPost (H 2230 G) [631

Lemm-Marty, St. Gallen.

Chem. "Waschanstalt und Kleiderfärberei *

SCHULERS

istÄ
ifpulvcr

anerkannt
vorzüqlich

HEILUNG von „weissem Fluss"
und davon abhängigen

Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Prosp.
gratis. Institut Sanitas, Genf. [439

J. H. Veith.
Schaffhausen.

Bedienung" sorgfältig und rasch.

Diamant-Schwarz auf baumw. Strümpfe ganz echt!

Erzählungen yon Jerem. Gotthelf Fr. —.80
Alpenrosen und Edelweiss (Novellen) „ 1.20
Rezeptbuch (1000 Rezepte) „ 3.—
Schweiz. Volkskalender „ —.35

„ Hausfrauenkalender „ —.40
Vetter Göttikalender „ —.40
Distelikalender „ —.40
Neuer Zürcher Kalender „ —.25

Bei Einsendung des Betrages in Briefmarken sende franko.
686] J. Hirz, Buchhandlung, Grüningen.

oJl?(x>aßt

d&aftoau.

& \ Kl. vegetarische Heilanstalt

(Syst. Kühne). Prospecte. ]

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [41

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Jacques Becker, Ennenda-Olarus
liefert Baum Wolltücher u. Leinen I

in roh und gebleicht zu billigsten En- I

grospreisen. Nur erprobte, im Ge-1
brauche sich ausgezeichnet bewährende Prima-1
Qualitäten. Abgabe nicht unter 1/2 Stück I

30/35 Meter. Rohtuch von 15 Cts. an perl
Meter, gebleicht von 20 Cts. an. [

Bitte Muster zu verlangen und zu ver- I

gleichen. (7091

*
Â1ÉË

Gesundheits-Bottinen
(* Patent Nr. 10,402)

aus bester Wolle gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse, ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. • [685

Schäfte und fertige Bottinen liefern

Huber, Gressly & Oie.
Lanfenbnrg.

Für die Hausfrauen! Ein kleiner Zusatz von

Suppenwürze genügt, um sofort eine
vorzügliche Suppe zu machen. Zu haben in allen Spe-
zerei- und Delikatessen-Geschäften. [699

Original-Fläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp.
zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu 90 Rp. mit Maggis Suppenwürze
nachgefüllt.

MAGGIS

zu gebrauchen!

Homöop.Gesundheits-Caffee

nach D-F.KATSGH acht
wenn mit Marke KAFFEEMÜHLE und FIRMA

Der Genuss des indischen Bohnenkaffees

verschlimmert bei allen Herz-
und Lungenkrankheiten ohne Ausnahme,
bei fast allen Magen-, sowie Nervenleiden
und bei erheblichen, entzündlichen
Affektionen den bestehenden Krankheitszustand.

Dasselbe gilt ferner von allen
auf Vollblütigkeit beruhenden Uebeln
(namentlich v. Hämorrhoidalzuständen),
denn der indische Bohnenkaffee regt nur
auf und hat keine nährenden
Eigenschaften. [332

Der Katsch-Kaffee empfiehlt sich
namentlich für Kinder und ganz besonders

für Personen, welche schwachen
Magen haben, ebenso für Herz- und Nervenleidende, als ein besonders
wertvolles Nahrungsmittel. — Mit Zusatz von Milch und Zucker gibt dieser
Gesundheitskaffee ein Getränk, dessen Wohlgeschmack von einem and. Surrogat-Kaffee
nicht erreicht wird, und welcher daher einen vollst.Ersatz für ind. Bohnenkaffee bietet.

Komotau. Kawha«-

in den APOTHEKEN u.SPEZEREIW.HDLGN.

Wl CTO RIA"
Müh in o eNähmaschinen

Eingetr. Schutzmarke.

Waarenzeichen 8698.

Zu haben in fast
allen Städten

bei den
Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächste
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten :

sind aus r„
bestem Material,
ein Muster der

Eleganz,

Leistungsfähigkeit,

Dauerhaftigkeit!

Mit patentirten
Verbesserungen!

Man achte auf die
Fabrikmarke! -

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N.
CO

»o

Alleinverkaufder fl^T* "Viktorla-Nfthmaaehlnen "VS für Appenzell,

St. Gallen und Thnrgau bei A. Schwalm, Mechaniker, BUhler (Appenzell
A.-Rh.). In St. Gallen Linsebühlstrasse 18. Niederlagen gesucht. (H9459) [579

In unserm neu eingerichteten und von Ordensschwestern geleiteten

Fabrik-Ärbeiterinnenheim
finden jüngere, der Schule entlassene Mädchen freundliche Aufnahme. I

Erforderlich sind: Gesundheit, ein gewisser Grad von Intelligenz und die
Verpflichtung, 3 Jahre in dem Heim zu verbleiben. — Geboten wird :

entsprechender Arbeitslohn, gute Verpflegung und die bestmögliche Sorge für
häusliche, Gemüts- und Geistesausbildung. (M 626 G) [692

Eltern, Vormünder oder Behörden, welche Angehörige in dem Heim
unterbringen wollen, wird jede wünschbare nähere Auskunft erteilt durch
die Anstaltsverwaltung oder das katholische hezw. evangelische Pfarramt

Borschach. Stickerei Feldmühle.

leirgmaaa's
lailienmilch-Seife

von âZ C*©
Dresden — « ÏT H l cj II — Tetsehen a/E.

ist infolge ihrer gewissenhaften Herstellung und ihres reichlichen Gehaltes an kosmetischen Ingredienzien das

beste Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten und Hautausschläge und unentbehrlich zur Erhaltung eines frischen,
zarten, weissen Teints. MF* Empfehlenswerteste Kinder-Seife.

Man hüte sich vor Nachahmungen. N°«wêî°Ber^ânnSr.rte:
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien und Parfümeriegeschäften. t253

/

Schweizer Frauen -Zeitung — Blätter siir den häuslichen Brei»

Vür die gute Büebe, kür den guten pisck
Hsris'« IXBraktwürts, um warm oder kalt sins vortügbebe, kräftige ?1«1set»I»ri>Ii« nur mit Wasser bertustsllsn.

geben sebmaekbaktests, kräftigste, oatürlicbs, nie ermüdende Luppen.
I <7«l<îrlîi>tt, llîï^,i>:>, 2ur bsizuemsn Bereitung feinster und billigster Lpsissn.

!<?, präp. » u. s. w., von ärttlicbsn Autoritäten empkoblen.
Nun verlange in allen besseren Handlungen ineine klarken. (658

nx^. n ^ ^ l'i'âsSi'VSii^abi'à, a. üLüriObsSS.

Keeker

pressen
?^àbs in ibrer Uejstnngsfàbigksit unâ
Lolàtat alls anderen L^stems
übertreffen, liefert verrinnt und vmail-
llert a r r. 14.— per Ltüek franko perkost («2230«) (631

deinni-Na.rtzf, 8t. Kallov.

tîà. 'Ug.sàuàlt unâ Xleiààài ^

ZilniM

Glvei'
s/rs/'/lS/?/»/

von „wvissem Bluss"
und davon abkângigsn

Brauenkrankbeiten. Sied. Brkolg. ?rosp.
gratis. Institut Lanitas, Benk. (439

Vsitk.
Zed.s.tk1is.ussii.

LsàikNblriZ' sor^kâlti^ unà rased.
auk kauww. Lìriimpks ^iìrrx «<zàì!

Brtäblungen von lerem, Bottkelk Br. —.8V
Alpenrosen und Bdslwsiss (Novellen) „ 1.20
ketspfdueb (1000 Betspte) „3.—
Lebweit. Volkskalendsr „ —.35

„ Bauskrauenkalender „ —.40
Vetter Böttikalendsr „ —.40
vistelikalsnder „ —.40
Neuer Bürebsr Calender „ —.25

Lei Binsendung des Betrages in Briefmarken sende krank«.
686) 4. Wir-, Luebbandlung, 0rt>i»tiig«n.

6 l XI. vsFstarisàs Heilanstalt

(8^st. XuUiKz). Xrosxseto. I

versenden franko gegen Naeknabme

btto. S Ko. tl. loiletto Kbtsll-Zoiten

(ea. 60—70 lsiekt besekädigte Ltücke der
feinsten loilette-Leiken). (41

Bergmann ck U«>, Wiedikon-Büricb.

à<W8 kàr, knnoiiàtZIiìi-118
Uskert LauMWOUiÜO^SN u. I^Slnsn I

in rod Ullâ Aedlàdt 2U dilÜKSiSN Ln-I
snospnslssn. àr srprodte, ilQ ào
draoodo sied ausxessiokiist dvwädrsQÄo?rill»a-1

30/35 >lstor. Rvdtuod von 15 OiS. an perl
vleter, xedloiedt von 20 0îs. an. k

Slsie^SN. (709 >

àMàMiM
(4> ?àt Fr. 10,402)

aus bester Wolle gvntrivkt. Bür und lkr»«Ir«
Büsse, sin im Lommsr küblsr, im Winter
warmer, I»equ«lu«r Baus- und Aus-
gangssebub. 1685

Lebäkts und fertige Bottinen liefern

Nodsr, Lrsssl^ à Lis.
Bankenbarg.

Bür die Bauskrauen! Bin kleiner Busatt von
genügt, um sofort eine vor-

tügliede Luppe tu maeken. Bu baden in allen Lpe-
terei- und Velikatessen-Besebäktsn. (699

0riginal-?läsokebön von 50 Rp. werden tu 35 Bp., diejenigen von 90 kp.
tu 60 Bp. und solebe von ?r. 1.50 tu 90 Bp. mit àggis Suppenwürze naeb-
gefüllt.

2U ^ebrauclien!

ltoinöop.6k8unàdkit8-(!â6
nà V^.X^Ltt.äebt

v,enn mit àà Xä?kkMV>ZI.k unâ kUtt/IA

ver Benuss des indiseben Bobnsn-
Kaffees verseblimmert bei allen Ber^-
und 1-ungenkrankbsiten okne äusnakme,
beikast allen klagen-, sowie Nervenleiden
und bei erkebliebsn, entsündlieben äkksk-
tionsn den bestebenden Brankbeitssu»
stand, vasselbe gilt ferner von allen
auk Volldlütigksit bsrubenden Uebeln
(namentliok v. Bàmorrboidalsustânden),
denn der indiseks Lobnenkaikss regt nur
auk und bat keine näbrenden Bigen-
sebakten. (332

ver ^»tlsvd-SsS'«« empüeblt sieb
namentlieb kür Binder und xan? beson-
dsrs kür Personen, welobe sebwacbsn

klagen baden, ebenso kür Ber?- und Nsrvenlsidsnde, als sin besonders wert-
volles Nabrungsmittel. — klit Busà von klilek und Bueksr gibt dieser Kssund-
bsitskakkes sin Betränk, dessen Woblgesobmaek von einem and. Lurrogat-Bakkes
niedt erreicbt wird, und welcber daker einen vollst.Brsà kür ind. Boknenkatfes bietet.

mà KWI»cKM u.5?cMBUN01SlI.

'"à t>Iàtim3sc>im6N

eingetr. Sekubmarlls. ^
V/îlîtwnte!c>is» 8K93.

Tu baden in fast
allen 8tääten

bei don
klleinvortretsrn.

Wenn an irgsn6
vinom f'Iàs niotit
vortl-stsn, ßisdt 6is

bestem Itilsîerls»,
ein »lister lier

tlegsn!,
l.eistnng8làblgllelt,

llsuerbsttlglleit!

K/I!t patsntirtsn
Vei-bssssrungsn!

Klan avkto aus die
kàikmarkoî ^

5!. l!/!unà8 6^ lZo., ^sgltàrg »>.

0O

^llkinvsrkaukder ^ "WiW kür^ppen-
ziell. Lt. UaUsn und Iburgau bei Lobwalm, klecbaniker, Liiblvr (àxxenaell
ä.-kb.). In Lt. Ballen 1-insebüblstrasse 18. Niederlagen gssuebt. (l>M0) (à?0

In unserm neu eingsriebtvten und von Ordenssebwestsrn geleiteten

àik-àdeiteàiienIlEim
linden Magere, der Lebule entlassene kllidobon krvundliebe àknabme.
Brkordsrlieb sind: tZssundksit, ein gewisser Brad von Intelligent und die
Vsrplliebtung, 3 labre in dem Beim tu verbleiben. — Bebotsn wird: ent-
spreebender àbeitslobn, gute Verpflegung und die bestmägliebe Sorge kür
käusliebe, Bemüts- und Beistesausdildung. (KI 626 B) (692

Bltern, Vormünder oder öekördsn, weleks ängsbörigs in dem Beim
unterbringen wollen, wird jede wünsekbars näbers Auskunft erteilt dureb
dle Anstsltsvvrwaltnng «der das katdaUsvdv betw. evangvllsvdv Bkarr-
amt »«rsobavk. 8tiàorei ?vlâittàlv.

NGrZrwÄQM^G

Ia»IÏV»»»iIvI»-Svikv
Oi-SSÄSN — ^ î" Sî U <7 — l'sisczìisn aM.

ist infolge itikek gelàseiàiton tteàllung unll ilikse keivklioken Keksltes an itvsmetisvken Ingi-sitien^ien lias
beste lilittel gegen alle ttautuni-einigiteiten unii ttautaussvklägs unä unentdebi-Iiok inr Lkkaltung eines disoben,
warten, weissen leints. WM' Lmpfeblonswerteste Kinlisk-Leiis.

àv Kilte sied vor àedakinuvsssv.
Vorrätig à 8tüvlt 75 Ots. in lien meisten Apotbellen, Droguerien unci pariümeriegesokäften. 1253
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